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Fortsetzung der fransösischrn Erpresiungs-
uro RoubpsUtin.

Die Franzosen gehen jetzt mit allen Mitteln der politischen Pro¬
paganda ans e :e völlige Abtrennung des Rhein¬
lands  von Deutschland ans , nachdem sie anscheinend d ' c eng¬
lische Hi ' sc endgültig sich gesichert haben . Die psnch/logische
l r !ndl :.e ihres Dorgrheus charalerisiert ein in drubesitz der,
,.Fran kurier Zeitung"  gelangter Geheimbericht
des Vorsitzenden der Finanzkommissien der französischen ALgr-
ordneteüian .mer , Dariae,  in welchem die Richtlinien an¬
gegeben werden , wie durch die Zahlungsunsühigleit Dcut ' ch-
lands , die natürlich durch unerfüllbare Forderungen erreicht
w edcu kann , die Nheinlandr zuerst wirtschaftlich und schließ¬
lich politisch uaib nnd nach von Deutschland loszulösen find.
Den Bericht werden wir morgen veröffentlichen.

Die französische Reparationspolitik der letzten Jahre , namentlich
aber der letzten Wochen zeigt schon die praktische Auslösung
dieses teuflischen Gedanken ». Tie Franzosen wollen sich nicht
um den Sturz der deutschen Mark kümmern , dje gesamte maß¬
gebende Presse tritt für die sog. „Pfänderpolitik " ein , d. h.
für Beschlagnahme weiteren deutschen Besitzes im Rheinland
und Ruhrgebiet . Gleichzeitig wird Deutschland des schlechten
Zahlnngswillens und betrügerischen Bankrotts beschuldigt,
um die Ungeheuerlichkeit der französischen Forderungen zu be¬
mänteln . Der französische Finaazminister hat wiederholt dir
lügnerische Behauptung ausgestellt , daß der deutsche Steuer¬
zahler weniger Steuern zu tragen habe als der Wie
wenig es der Reparationskommission darum zu tun ist, die
deutsche Volkswirtschaft und damit unsere Zahlungsfähigkeit
scherznstellen , erhellt daraus , daß sie setzt eine weitere Steige¬
rung der Kohlcnlieferungen verlangt.

Infolge der fortdauernden Preissteigerungen ist eine Er¬
höh u n g der Gütertarife um SV Prozent  ab 1. No¬
vember notwendig geworden.

Die NeMMlwnsfLcrge.
Die Reise dev M .tgliedee

der NeyirKtio ;»s :rom llissio» nach Berlin.
Paris , 25 . Okt . Hcwas zufolge find für den Aufenthalt

der Reparationskommission in Berlin 10 bis 14 Tage vor¬
gesehen . Außer den ersten Delegierten Verrthou , Vradbury,
Salvago , Naggi und Delacroix reifen die zweiten Dele¬
gierten , sowie der Generalsekretär der Kommission und
cinioe Beamten , im ganzen etwa 15 Personen , am Sonntag
abend nach Berlin ab.

Die ReparaLionskommissirm verlangt Steigerung
der deutschen Kohlenlie erungen.

Berlin , 25. Okt . Den Blättern zufolge ist vor einiger Zeit
bei der Reichsregicrung eine Note eingetroffen , in der die Repa-
rationskommisflon eine Steigerung der deutschen Kohlenlieferun-
gcn verlangt . Die Negierung hat mit Sachverständigen die Note
eingehend beraten und will , wie die „Germania " schreibt , ver¬
suchen, mit den Allierten zu Verhandlungen zu kommen , um da¬
bei ihrn Standpunkt zur Geltung zu bringen . Trotzdem die
deutsche Regierung nur bei äußerster Anstrengung und durch
empfindliche Schädigung der eigenen deutschen Interessen die bis¬
her gemachten Kohlcnlieferungen ausführen konnte , fordert jetzt
die Reparationskommission eine Mehrlioferung von über 200 OOÜ
Tonnen Kohlen monatlich . Sämtliche Blätter erklären die For¬
derung für unerfüllbar . Die weiter fortgeschrittene Entwertung
des deutschen Geldes habe jetzt die Einfuhr englischer Kohlen
unmöglich gemacht . In den letzten Monaten habe Deutschland
für 8 bis 0 Milliarden Mark monatlich ausländische Kohlen ein-
führcn müssen . Am Sonnabend werde die Regierung erneut mit
den Industriellen über die Kohlenfrage beraten.

Das Abkommen
üLsrdieSLttndnnad .deulschenAusaleich ?zah untren

Berlin , 25 . Ott . Die von den Vertretern des Rcichsaus-
gletchsamts mit den Bertretcrn der alliierten Ausgleichsämtcr
am 21, Oktober unter Vorbehalt der Ratifikation vereinbarte
Abloimnen über die künftige Erhöhung der Zahlungen im Aus¬
gleichsverfahren hat im weientlichen folgenden Inhalt : Deutsch¬
land ist bis zum 1». Juli 1923 von sämtlichen Barzahlungen im

Änsgleichsocrfahren befreit . Zur Begleichung der noch unge¬
deckten deutschen Debctfnldcn , deren Umfang vorläufig im Wege
des Kompromisses auf 21,2 Millionen Pfund Sterling geschützt
wird , verpflichtet sich die deutsche Regierung , Schatzanweijungen

in Höhe dieses Gesamtbetrags auszustellcn , die vom 10. Juli
1023 an bis zum 10. Oktober 1028 in monatlichen von 300 000
Pfund Sterling allmählich bis 500 000 Pfund Sterling anstei¬
genden Teilbeträgen fällig sind. Die Schatzanweisungen weiden
bei der Neichsbank hinterlegt , die als Treuhänder der ' alliierten
Ausgleichsämtcr die Betrüge bei Fälligkeit einzieht . Stellt sich
im weiteren Verlauf des Ausgleichsverfahrens heraus , daß das
deutsche gesamte Debet -Saldo 2 t,2 Millionen Pfund Sterling
übersteigt , so werden über den Restbetrag weitere Sch-atzanrvci-
sungen ausgcgeben , die vom 10, November 1828 ab in Monats¬
raten von 500 OM Pfund Sterling füllig sind . Erweist sch da¬
gegen der Gesamtbetrag des deutschen Debets als geringer , so
werden die zu seiner Deckung nicht erforderlichen Schahanweisun-
gcn Deutschland znrückgcgcben und etwa zu viel geleistete Bar¬
zahlungen in bar zurückersattct . Eine Bürgschaft für die Schatz-
anweistmgen oder eine anderweitige Garantie ist nicht vorge¬
sehen . Das Abkommen soll zunächst der Reparationskommission
mitgeteilt werden . Für den Fall eines Einverständnisses ist eine
Frist von 8 Wochen für die Ratifikation der beiderseitigen Re¬
gierungen vorgesehen . Ob deutscherseits ratifiziert werde « kann,
wird davon abhängen , ob die Regelung der Reparationssrage
die Möglichkeit der Erfüllung des Abkommens offen läßt.

Die englisch-französische Derstündioung
innerl -aUr der NeparatisrirLommissirn.

Paris , 25 . Okt . Die Reparationskommission rechnet , wie
der „ Petit Parisien " erführt , mit einer Aufenthaltsdauer
von 8 bis 14 Tagen in Berlin . Es sollen alle irgendwie
dienlichen Informationen eingeholt und mit der deutschen
Negierung gründliche Verhandlungen geführt werden . Dem
genannten Blatt zufolge ist die gestrige Entscheidung als
ein Kompromiß zwischen den englischen und französischen
Vertretern nach Erschöpfung der Aussprache über die bei¬
derseitigen Projekte auszufassen . Der englische Plan hatte
die mehrjährige Befreiung des deutschen Budgets von den
Neparationslasten , dis Stabilisierung der Mark und die
Reorganisierung der Reparationskommission , sowie ihre
Ncbersiedelung gefordert . Das französische Projekt verlangt
eine verschärfte Kontrolle des Earantiekomitees über die
Einnahmen und Ausgaben , sowie die Anleihen des Deut¬
schen Reiches . Dagegen sei jeder Zahlungsaufschub bis zur
Brüsseler Konferenz aus der Diskussion ausgeschlossen ge¬
blieben . In der Debatte machten die Engländer geltend,
daß eine derartige Kontrolle nach den Bestimmungen des
Versailler Friedcnsvertragcs nicht ohne die Einwilligung
Deutschlands möglich sei,  und Vradbury erklärte den
Franzosen schließlich : „Wir akzeptieren diese Kontrolle nur
dann , wenn Ihr damit einverstanden seid , darüber mit
Deutschland zu verhandeln , anstatt ihm eine solche Einrich¬
tung aufzuzwingen ." Die französischen Vertreter erklärten
sich darauf bereit , an einer Reise nach Deutschland teilzu¬
nehmen , um mit dem deutschen Reichskanzler zu verhan¬
deln , umsomehr als hier die Ansicht herrscht , daß Dr . Wirth
und seine Mitarbeiter sich der Einrichtung einer gewissen
Kontrolle über das deutsche Budget nicht widersetzcn wer¬
den , vielleicht auch nur in der Absicht , auf diese Weise die
Zahlungsunfähigkeit Deutschlands zu beweisen und die
Verantwortung für eine eventuelle Verschlechterung der
wirtschaftlichen Lage auf die Alliierten zu übertragen.

Die üblichen' französischen Beschuldigungen
Deutschlands.

Paris , 25 . Okt . Im Verlauf der gestrigen Kammersitzung
stellte der Finanzminister Delasteyrie fest, daß Frankreich in die¬
sem Jahr die Höhe seiner Anleihen vermindert habe , die sich 1919
auf 51 Milliarden beliefen . Diese Anleihen seien für Rechnung
Deutschlands ausgenommen worden . Das Land habe riesige An¬
strengungen gemacht , sich aus den Ruinen wieder aufzurichten.
Vokanowski erklärte , man müsse 1925 19 Milliarden neue
Steuern von der Nation verlangen , wenn man nicht einen rie¬
sigen Sprung ins Ungewisse machen wolle . Niemand könne Vor¬
hersagen , ob in 10 Jahren Frankreich trotz des heißen Friedens¬
willens nicht gezwungen fein werde , sich gegen einen neuen An¬
griff zu verteidigen , Landry behauptete , der schlechte Wille
Deutschlands sei offenbar . Er erklärte , daß der französische
Steuerzahler mehr Steuern bezahle als der deutsche , und die fi¬
nanziellen Anstrengungen Deutschlands gleich null seien . Wenn
sich die Lage nicht bessere, werde das Problem in einem Jahre
tn bedeutend verschärfter Form wieder ctxlftauchm . Man müsse
daher jetzt schon die Bemühungen Frankreichs intensiver gestal¬
ten . Das Steuercrgebnis sei geringer als es sein sollte , be anders
bei der Erbschafts - und Einkommensteuer.

Paris , 26 . Okt . Das „IournaldesDcbats"  wie¬
derholt , daß nach seiner Ansicht jetzt der Weg der Psäiider-
politik beschnitten werden müsse . Das Hauptinteresse , das
der neue lobenswerte Versuch der Neparationskcmmission
erwecke , besiehe darin , daß sie alle erdenklichen Kombinatio¬
nen erschöpfe . Wenn sie erfolglos bleibe , werde sie den Ver¬
bündeten vollends den Beweis liefern , daß das einzig Rich¬
tige die Psünderpclitik sei . — In seinem Leitartikel sagt
das Blatt noch , die Stabilisierung der Mark , die man mit
mehr Eifer als Glück angestrebt habe , dürfe nicht das Ziel
Frankreichs sein . Es handle sich vor allem darum . Frank¬
reich Dinge zu verschaffen , die einen von dem Kurs der
Mark unabhängigen inneren Wert besähen . Die Alliierten
dürften nicht die Last der deutschen Verwaltung aus sich
nehmen . Wenn die Deutschen auch aus prinzipiellem G ^/
fühl protestierten , so wären sie doch nur glücklich , diese Last
auf die Schultern der Alliierten abwälzen zu können.

Die Verzögeruugspolilik der Entente.
Paris , 25. Okt . Die „Libert6 " schreibt : Wenn die Repara¬

tionskommission in Berlin weilt , wird sie alsbald der Schwierig¬
keiten der Aufgabe inne werden . Wenn sie ernstlich die deut¬
schen Finanzen kontreollieren will , muß sie auch die deutsche Po¬
litik kontrollieren , muß sie Deutschland regieren , muh sie an¬
stelle des Reichstags die gesetzgebende Gewalt übernehmen , den
Sozialismus ersticken, die Demokratie knebeln und 60 Millionen
Deutsche rationieren . Wenn die Reparationskommission diese
Aufgabe auf sich nimmt , wenn sie dazu die Mittel besitzt , dann
wird sie vielleicht imstande sein , die Mark wieder zu heben.
Aber niemand denkt an diese extreme Methode , da sie, wenn sie
nicht alle den in Geltung befindlichen Dogmen , dem Völkerrecht
und der Demokratie zuwidcrliefe , nur äußerst schwer anwendbar
wäre . — Das 3Ratt glaubt also , daß man sich mit einer anderen
Erklärung der Reise werde begnügen müssen . Solange sich die
englische Regierung nicht der Probe der Wahlen ausge ' etzt habe,
solange das Kabinett Bvnar Law nur als Jnterimskabinctt gel¬
ten könne , werde die Reparationskommission keine endgüllige
Entscheidung treffen . Die Berliner Reise , die etwa 11 Tage
dauern solle, werde die Möglichkeit schaffen , die Zeit bis zum
Wahltag zu überbriicken . Das werde von großem Nutzen sein,
denn man dürfe nicht vergessen , daß die Kommission auch dem
Einfluß ihrer Reise unterliege.

Der französische Franken füllt ebenfalls.
Paris , 25. Okt . Auf dem französischen Geldmarkt Leginnk

man das fortgesetzte Fallen des Frankens mit einiger Unruhe
zu verfolgen . Das englische Pfund wurde an der Pariser Börse
gestern mit 62 .40 und der Dollar mit 14,10 bezahlt . Dem „Echo
de Paris " wird als Grund für diese Entwicklung von einem be¬
sonderen Kenner der Finanzvrrhältnisse mitgeteilt , im Ausland
glaube man , daß infolge der Unfähigkeit Deutschlands , zu be¬
zahlen , die Lage Frankreichs schwierig sei.

Die Ausgaben Frankreichs sürdie OrienIc a. jt
Paris » 25 . Okt . Zu Beginn der heutigen Nachmittaas-

fitzung nahm die Kammer ohne Debatte einen Kredit für
den Unterhalt der Levantarmee in Höhe von 22 Millionen
Franken , einen Kredit für die Zurückbeförderung eines
Teiles dieser Armee in die Heimat in Höhe von 1.5 Milli¬
onen Franken und schließlich einen Kredit von 80 Millio¬
nen Franken für den Unterhalt der französischen Truppen im
Innern des Mutterlandes , in Algier und in Tunis an.
Vom 1. Januar ab soll die französische Levantearmee nur
noch aus 20 000 Franzosen und 6000 Syriern bestehen . Nach
dem „ Temps " soll der französische Oberkommissar in Sy¬
rien , General Gourond , auf Grund der Einschränkung der
Kredite für die syrische Armee schriftlich die Absicht geäu¬
ßert haben , sich von seinem Posten zurückzuziehen.

D e Mission Herriols in Rußland.
Paris , 25. Okt . Abgeordneter Hcrriot hat gegenüber der

Nachricht der „Daily News ", er habe während seines Aufent¬
halts in Rußland der Sowjetregierung einen offiziellen Vor¬
schlag unterbreitet , dem „Jntransigcant " erklärt , daß er auf
eigene Rechnung nach Rußland gegangen sei und daher offiziell
nicht habe verhandeln können . Herriot erzählte dem Bericht¬
erstatter des Blattes noch, daß er , als er in Moskau angckom-
mcn sei, selbstverständlich dem diplomatischen Vertreter Eng¬
lands einen Besuch gemacht habe , den dieser jedoch nicht erwidert
habe . Während der ganzen Zeit Hütten die E versucht,
ihm Schwierigkeiten zu machen.



- Die Besprechungen in Berlin
überMaßnahmen zur Bekämpfung desMarksturzes

Berlin , 26. Okt. Nach dem „Vorwärts " dienten bei den
gestrigen Verhandlungen der Sozialdemokraten mit der
Reichsregierung die Beschlüsse der soz. Reichstagsfraktion
vom Dienstag als Grundlage . Als wichtigste Voraussetzung
für die Gesundung der Wirtschaftsverhältnisse wird eine
planmäßige Aktion zur Stützung der Mank angesehen. Da¬
zu soll ein Devisenfonds bereitgestellt werden, um den tat¬
sächlichen Bedarf der deutschen Wirtschaft innerhalb der
nächsten drei Monate zu befriedigen . Dafür sei ein Teil des
Goldbestands der Reichsbank in Anspruch zu nehmen. Die
Sozialdemokraten sind für die Aufrechterhaltung der Devi¬
senverordnung. Dem weiteren Fallen der Mark kann nur
Einhalt getan werden, wenn auch die Devisenkontrolle ver¬
schärft werde. Im Zusammenhang damit verlangt die
Fraktion erneut beschleunigte Steuereinziehung , Hemmung
der Luxuseinfuhr und Verbot des Brennens von Kartoffeln
und Getreide zu Trinkbranntwein . Auch die Forderung aus
vollständige Erfassung der wichtigsten Nahrungsmittel wird
erneut verlangt . Eine endgültige Ordnung und Gesundung
unserer Wirtschaft könne aber nur herbeigeführt werden,
wenn die Verhandlungen mit der Reparationskommission
zu einem günstigen Abschluß führten . Zm Anschluß an die
Besprechung mit den soz. Führern fand die Konferenz der
Berliner Bankfachleute unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers statt . Die Besprechungen, die gestern noch keine Be¬
schlüsse zeitigten , werden fortgesetzt werden. Die bevorste¬
hende Beratung der Reichsregierung mit den ausländischen
Finanzsachverständigen wird sich laut „Berl . Tagebl ." in
der Form abspielen, daß die Reichsregierung zuerst die An¬
sichten der einzelnen Vertreter anhören und dann eine all¬
gemeine Finanzkonferenz der deutschen und der ausländi¬
schen Sachverständigen, sowie der Regierungsvertreter ver¬
anstalten wird . Reichsfinanzminister Dr . Hermes wird nach
demselben Blatt dieser Tage aus Kissingen zurückkehren, um
an den weiteren Finanzbesprechungen und den wahrschein-
li cham Dienstag beginnenden Verhandlungen mit der Re¬
parationskommission teilzunehmen . Das Reichsfinanzmini¬
sterium dürfte bestimmte Vorschläge zur Stabilisierung der
Mark unterbreiten . In der gestrigen Sitzung machte sein
Vertreter nähere Ausführungen über die innere Eoldan-
leihe.

Zur auswärtigen Lage.
Denkschrift Uber die Untaten der Besatzungstrnppen.
" Erz . Berlin , 25. Okt. Das Reichsministcriunx des Innern
wird in allernächster Zeit eine Denkschrift über die Untaten der
Besatzungstruppen dem Reichstag und der Oeffentlichkett über¬
geben. Die Denkschrift dürfte voraussichtlich Ende November
oder Anfang Dezember erscheinen und wird alles authentische
Material über die Aebergriffe und Untaten der Vesatzungstrup-
pen im besetzten Gebiet vereinigen.

Festsetzung der Orientkonferenz.
Paris »25. Okt. Nachdem Frankreich, England und Jt «-

lten sich über Ort und Termin der Konferenz geeinigt ha¬
ben, hat Ministerpräsident Poincare die kemalistische Re¬
gierung verständigt , daß die Konferenz am 13. November
in Lausanne zusammentreten werde. Das amtliche Einla¬
dungsschreiben werde später folgen. Es ist möglich, daß von
türkischer Seite Einwendungen gegen Lausanne erhoben
werden . Der von dem Kabinett Lloyd George gemachte
Vorschlag einer Londoner Präliminarkonferenz ist durch den
Widerstand Frankreichs aufgegeben morden. Man rechnet
in Paris mit einer sechswöchigen Dauer der Konferenz.

Paris , 25. Okt. Die türkische Abordnung , welche die An¬
goraregierung auf der Friedenskonferenz vertreten soll, be¬
steht aus folgenden Mitgliedern : Mustafa KemalPa-
scha als Präsident , Suli Bei als Sachverständiger für die
Finanzlagen , Ceh Udsine Bei als Sachverständiger für
Fragen der türkischen Nationalheiligtiimer und Hamid Bei,
der gegenwärtige Vertreter der Angoraregierung in Kon¬
stantinopel.

Zur Räumung Thrazien «.
Paris , 24. Okt. Nach einer Havas -Meldünq aus Konstanti¬

nopel besagt ein amtliches Communiquö . daß die Räumung
Thraziens ungestört planmäßig weiter fortschreitet. Die griechi¬
sche Bevölkerung führe alles Erdenklick)« mit sich, selbst Getreide.
Diese Zustände versetzten alle Kreise in so lebhafte Besorgnis,
daß heute die Interalliierte Kommission abgereist sei, um die
Angelegenheit nach folgenden Gesichtspunkten zu ordnen : Es soll
als erlaubt gelten , Eetreidevorrätr mitzunehmen , die der grie¬
chischen Armee und griechischen Staatsangehörigen gehören. Da¬
gegen soll es streng verboten sein, solches Getreide wegztlfiihren,
das Eigentum der Türken und der der türkischen Staatshoheit
unterstehenden Griechen ist. Die türkische Verwaltung wird am
8. November im Bezirk von Ktrkilisse und am 14. November im
Bezirk von Rodosto eingeführt . Ihre Einführung im gesamten
ostthrazischen Gebiet wird zwischen dem 15. und dem 20- No¬
vember erwartet.

Griechisch-südslawische Verhandlungen.
Paris , 25. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Athen

haben der griechische Minister des Aeußern , Politis , und
der serbische Außenminister , Nintschitsch, am 1. November
rine Zusammenkunft in Uesküb.

Fasziftenkongreß in Neapel.
Rom. 24. Okt. (Havas .) Heute ist in Neapel der Faszisten-

kongreß eröffnet worden. Nach den Blättern soll sich die Zu-
sammenziehung l«s faszistischen Militärs ohne Zwischenfall voll¬
zogen haben . Man ist der Ansicht, daß die Zahl der aus allen
Provinzen zusammengekommenen Faszisten sich auf 20—30000
beläuft und daß Mussolini die Truppenschau über die in Neapel
HujaiMengeströmten Faszisten ab halten wird . Unter ihnen be-

. finde! sich Kavallerie , eine Frauenabteilung und eine Flieger-
I staffel. Nach dem „Paese" soll die Regierung ebenfalls 25 000

Mann zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach Neapel ent¬
sandt haben . — Man muß sagen, diese Zustände tun dem Land«
Rinaldinis alle Ehre an.

Die irische Bewegung.
Dublin , 24. Okt. Nach einer Meldung aus vertrauenswür¬

diger Quelle bestätigt es sich, daß eine Bewegung im Gange ist.
um den Frieden zwischen Nationalisten und Republikanern wie¬
der herzustellen. Vermittler soll der Kapuzinerpater Thomas
von Cork sein.

Ein neuer Vorstoß Amerikas
in der »Abriistungs "-Frage.

Paris , 25. Okt. Die „Cicago Tribüne " berichtet aus Washing¬
ton von einer überraschenden Einladung , die Staatssekretär
Hughes an die fünf Republiken von Zentralamerika zur Teil¬
nahme an einer Abrüstungskonferenz in Washington gerichtet
hat , die am 4. November beginnen soll. Sie wird als ein wei¬
terer Schritt auf dem Wege des Eintritts der Vereinigten Staa¬
ten in die Gesellschaft der Nationen betrachtet, auf die sich die
republikanische Partei festgelegt habe und deren Zweck die Auf-
rechterhaltung des Weltfriedens sei. — Es wird sich wie in
Washington auch hier darum handeln , daß die andern  ab¬
rüsten, damit Amerika seine Herrschaft umso sicherer aufrecht er¬
halten kann.

Die innere Krisis in England.
Lloyd George 's Wahlpropaganda.

London, 26. Okt. Lloyd George  legte gestern in
seiner Rede bei der Zusammenkunft der Nationalliberalen
Partei die Politik seiner Anhänger dar und sagte u. a .,
Großbritannien komme an erster Stelle , an zweiter erst
die Parteien . Die englische Politik müsse friedliebend , je¬
doch nicht furchtsam sein. Er habe an zahlreichen interna¬
tionalen Konferenzen teilgenommen und habe niemals per¬
sönliche Differenzen mit irgend einem Minister irgend eines
Landes gehabt. Er nehme dabei keineswegs gewisse Namen
aus , die sich einem sofort aufdrängten . Aber Großbritan¬
nien habe er niemals fallen lassen. Er riet seinen Anhän¬
gern, keine Vergeltung für früheres Unrecht zu üben.
Welche Regierung auch an der Macht sei, man dürfe ihr
keinerlei Parteiopposition entgegenstellen. Man müsse eine
Politik des Friedens unterstützen. Dies sei der einzige Weg
zum Wiederaufbau der Welt . Man müsse auch für die tra¬
ditionelle Politik Englands einstehen, Mäßigung bei der
Behandlung internationaler Fragen üben und nach besten
Kräften mit allen Alliierten Zusammenwirken. England
dürfe sich nicht an den Wagen irgend eines Landes binden
lasten. Wenn England in der Frage der Meerengen seine
Aktion und seine Politik vollkommen von seinen Alliierten
abhängig gemacht Hütte, so würde die Freiheit der Meer¬
engen verloren sein. Bezüglich der Repckrations-
frage  sagte Lloyd George, man solle nicht versuchen,
Deutschland irgend eine Zahlung auszuerlegen, dio seine
Leistungsfähigkeit übersteige. Was jedoch innerhalb dieser
Leistungsfähigkeit liege, müsse Deutschland bezahlen. Wenn
man aus diesem Grunde die Forderungen ermäßigen müsse,
so sei er vollkommen dafür . Aber das dürfe nicht ausschließ¬
lich auf Kosten Großbritanniens geschehen. Er sei für fair
play . Auch die Engländer seien schwer besteuert und hät¬
ten riesige Opfer im Kriege gebracht. Solange nicht alle
Nationen Europas und die Ver . Staaten im Völkerbund
seien, könne dieser nicht seinem Zweck dienen und werde
nicht die nötige Autorität und die Macht haben. Das Zu¬
sammenwirken mit den Ver . Staaten müsse eines der Haupt¬
ziele jeder englischen Negierung sein. In der inneren Po¬
litik müsse cs notwendigerweise die Förderung des Han¬
dels und des Erwerbes sein. Zu der kürzlichen Rede Mac
Kennas übergehend, nannte Lloyd George diesen einen
Schauspieler und zwar nicht einen ersten. Bezüglich der be¬
vorstehenden Wahlen erklärte der Redner , wenn die Ar¬
beiterpartei die Mehrheit erhalte , so miste er doch, daß Lly-
nes, Henderson und Thomas keine Revolutionäre seien. Die
Gefahr bestehe darin , daß sie von einer aus Fanatismus
entspringenden Rücksichtslosigkeit getrieben würden . Auch
Bonar Law nenne er nicht einen Reaktionär . Zwei oder
drei andere Persönlichkeiten in prominenten Stellungen
müsse er aber als Reaktionäre brandmarken . Lord Curzon
habe sehr große Fähigkeiten und er, Lloyd George, habe ihn
insbesondere als ein Bollwerk gegen die Reaktion angese¬
hen. Man müsse daher eine genügend- starke Gruppe im
Unterhaus haben, um es jeder Regierung unmöglich zu ma¬
chen, England in das Extrem zu treiben , sei es nach rechts
oder links.
Eine Wahlrede des früheren Außenministers Grey.

London, 25. Okt Lord Grey erklärte gestern abend bei
einer großen liberalen Kundgebung in Bradford , die Art,
in der die bisherige Regierung die politischen Angelegen¬
heiten geführt habe, ruiniere das Land im Innern und ge¬
fährde es im Ausland . Er würde eine ganze konservative
Regierung einer Rückkehr zur früheren Koalition vorzie¬
hen. Das Land wolle Ruhe und Stetigkeit in den politischen
Angelegenheiten . England sei einer vollständigen Isolie¬
rung in gefährlicher Weise nähergeriickt. Man habe gese¬
hen, daß Deutschland und Rußland näher gekommen seien.
Dann feien die Türken und Rußland zusammengekommen.
Jetzt sehe man im Orient , wie in der letzten Krise Frank¬
reich und Italien mehr zusammenrückten und Großbritan¬
nien isoliert wäre . Isolierung sei eine Lage, die nicht sicher
sei. selbst für ein so starkes Reich wie Großbritannien . Die
Ver . Staaten könnten sich eine Isolierung leisten. England
könne nicht gleichgültig über eine Isolierung denken. Der
englische Einfluß , den das Land früher gehabt habe^ und

j der auf die Tatsache zurllckzufiihren sei, daß man sich auf
die britische Politik habe verkästen können, sei geschwunden
Es sei kein Grund vorhanden , warum es nicht möglich seick
soll, daß England zu einer auswärtigen Politik zuriM
kehre, die außerhalb der Parteipolitik stehe. Die auswäv'
tige Politik , die heute notwendig sei, müsse in manche,
Hinsicht von der verschieden sein, die vor dem Kriege ge¬
führt wurde. Es sei zu berücksichtigen, daß heute ein Völ¬
kerbund vorhanden sei. Die beherrschende Note der aus¬
wärtigen Politik mäste deshalb eine Völkerbundspolitik
sein. Der Völkerbund müsse in jeder Weise zur Verhinde -1
rung des Krieges benutzt werden. Der kommende Krieg!
müsse jetzt abgewehrt werden durch Verminderung des An¬
wachsens der Rüstungen . Jetzt sei die Koalitionsregierung
gegangen. Ein neues Kapitol sollte in der auswärtigen Po¬
litik aufgeschlagen werden. Wenn die britische Regierung
erst einmal fest im Sattel sitze, könne sie der französischen
und anderen Regierungen , mit denen sie zusammenzuwirken
wünsche, erklären , sie beabsichtige, vollkommen frei und offen
mit ihnen zu sein. Sie wünsche einen neuen Anfang mit
ihnen zu machen. Auf diese Weise könnte der Teil des Bo-'
dens, der in den letzten Jahren verlören worden sei, wieder
gewonnen werden.

Vermischtes.
Vereiteltes Attentat

auf den Zroilgouoerneur von Barcelona.
Barcelona , 24. Okt. (Havas .) Polizeibeamte , die in

der vergangenen Nacht in den Straßen , durch die das Auto
des Zivilgouverneurs von Barcelona kommen sollte, Dienst
versahen, bemerkten am Ausgang des Theaters zwei ver¬
dächtige Personen , die nach der Entdeckung durch die Poli¬
zisten die Flucht ergriffen . Am Eingang zur Altstadt
schleuderten die beiden Individuen auf die sie verfolgen¬
den Polizisten eine Bombe, die vor den Beamten explo¬
dierte . Die Polizisten antworteten mit Nevolverschüsten.
Bei dem sich entspinnendrn Kampf wurden die beiden
Flüchtlinge , sowie ein Polizist getötet. Kurze Zeit daraus
entdeckten Polizisten einen Motorradfahrer , der gleichfalls
flüchtig ging. Einzelheiten fehlen noch, jedoch versichert die
Polizei , daß ihr zur Kenntnis gekommen sei, daß die Syn¬
dikalisten einen Angriff auf den Zivilgouverneur vorbe¬
reiteten . Die beiden Erschossenen sind zwei Syndikalisten,
deren Tätigkeit bekannt ist.

Ern französisches Dente -N-Dot verschwunden.
Cherbourg , 24. Okt. Das Unterseeboot „Roland Morillet ",

das nach dem Orient entsandt worden war , ist an seinem Be¬
stimmungsort nicht «ingetroffen . Torpedoboote sind auf der
Suche nach ihm. Es handelt sich um ein früheres deutsches Un¬
terseeboot, bas 1916 in den Torpedoschutznetzendes Hafens von
Le Havre erbeutet worden war.

Schweres Drandunglück in New -Pork.
Paris , 23. Okt. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Newyork sind gestern bei einem Brande in einem
Hause 14 Personen  umgekommen und 20 verletzt
worden.
Kein Alkohol mehr auf den amerikanischen Schiffen.

Das Finanzministerium in Washington gibt bekannt,
daß nach dem 7. Oktober 1922 amerikanische Schiffe keine
alkoholischen Getränke mehr mitsühren werden und es aus¬
ländischen Schissen verboten ist, alkoholische Getränke in¬
nerhalb der territorialen Gewässer der Ver . Staaten an
Bord feilzuhalten . Ausländische Schiffe, die den Panama-
Kanal passieren und sonst keinen amerikanischen Hafen an-
laufen , sind von diesem Verbot ausgenommen.

Beraubung eines Postamts.
Berlin » 26. Okt. Gestern abend drangen in das Postamt in

Hegermühle bei Eberswalde sechs maskierte Männer ein. Sie'
zwangen die Beamten , in ein Zimmer zu treten , wo sie einge¬
schloffen wurden . Die Räuber packten für 3 Millionen Mark
Postwertzeichen zusammen mit 1)4 Millionen Mark Bargeld ein
und verließen damit das Postamt . Die Täter konnten bisher
noch nicht gefaßt werden. Auch die Berliner Kriminalpolizei
wurde sofort verständigt.

Vom Staatsgerichtshos.
Leipzig, 24. Okt. In dem Prozeß gegen Dr . Stein  und

Kaprtänleutnant Dietrich  wegen Begünstigung der Rathsnau-
niörder hat der Staatsgerichtshof heute nachmittag gegen 5)4
Uhr das Urteil gefüllt . Der Angeklagte Stein wurde freigespro¬
chen, der Angeklagte Dietrich wegen Vergehens gegen 8 5 Zif¬
fer 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der
Republik vom 26. 6. 22 wegen Begünstigung zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt . Auf die Strafe wird ein Monat
Untersuchungshaft angerechnet. Der Reichsanwalt hatte 9 Mo¬
nate Gefängnis beantragt . In der Urteilsbegründung wird
ausgesprochen, daß sich die Vrrdachtsgründe gegen Stein nicht
bestätigt hätten . Dietrich sei es mildernd angerechnet worden,
daß sein« Begünstigung seiner Kameradschaftlichkeit entsprungen
sei. Andererseits handle es sich um Begünstigung feiger Meu¬
chelmörder, die eine entsprechende Sühne finden müsse. — Ueber
den Antrag der Verteidigung , dem sreigesprochenen Dr . Stein
wegen seiner Untersuchungshaft Schadensersatzansprüche zuzubil¬
ligen , soll noch besonders entschieden werden.

Die Frage der Beesicherungsgrenze
der Angestelltenversicherung.

Berlin , 24. Okt. Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstags
genehmigte heute Nachmittag eine Verordnung der Regierung,
wonach die Versicherungsgrenze in der Angestelltenversicherun-
erstmalig auf 840000 Mark seftgejetzt wird . .



WeilereGrhöhüng derGÜteriarlfe ab 1. November . 1
Berlin , 25 Okt. Durch die erhebliche Verschlechterung der

Mark sind auch bei der Eisenbahn die sachlchen und persönlichen
Ausgaben ungeheuer gestiegen Die geltenden Eisenbahn -Güter¬
tarife werden deshalb zum 1. November um 50 Proz . erhöht.

Räuberischer Angriff auf ein Frachtschiff
aus der Elbe.

Berlin , 26. Okt . Laut „Verl . Lokalanz ." drangen auf
einen in Freiberg an der Elbe liegenden Schoner mehrere
Leute , verletzten den Kapitän durch Schüsse, überwältigten
die Mannschaft und entführten den Schoner nach der Jade-
mündung , wo er strandete . Der Schoner gilt als verloren.
Die Piraten wurden verhaftet ._ _

Aus Stadt und Land.
Calw , den 26. Oktober 1922.

Unglücksfall.
* Vorgestern abend fuhr der Sägwerksbesitzer Lutz von Te i-

nach mit seinem Fahrrad gegen die gleichzeitig auf die Wald-
hvrnbriicke fahrende städtische Motorspritze, wobei er vom Rad
geschleudert wurde und vermutlich einen Schüdelbruch erlitten
hat . Seine schweren Verletzungen machten die sofortige Ueber-
führung ins Vezirkskrankenhaus notwendig : »ach unseren Er¬
kundigungen hat sich sein Zustand heute gebessert. Der Vorfall
gibt Anlaß , darauf hinzuweisen, daß die Radfahrer ihr Tempo
innerhalb der Stadt so mäßigen selten, daß sie bei jeder Gefahr
sofort absteigen können. In letzter Zeit mußten mehrere Rad¬
fahrer wegen zu raschen Fahrens in Strafe genommen werden.

Die Frage der Herabsetzung der Getreideumlage.
Die Forderungen der württembergischen Landwirtschaft auf

Herabsetzung des Eetreideumlagcsolls für Württemberg werden
jetzt vom Reichsernährungsministe : geprüft . Ein endgültiger
Bescheid wird in kurzer Zeit gegeben werden . Das Reichsernäh-
rungsministertum hat dem württemüergischen Ernährnngsmini-
fterium sine Mitteilung diesen Sinns zukommen lassen.

Studentenhilfe für die Landwirtschaft.
Der Landw . Hauptverband teilt mit : 350 Studierende

der Maschinenbauschule in Eßlingen  und eine
große Anzahl Studierender der Universität Tübin¬
gen  sind bei Landwirten zur Bergung der Kartoffelernte

:untergebracht worden . Studenten von Tübingen und von
der Technischen Hochschule in Stuttgart stehen in großer
Anzahl noch weiter zur Verfügung , um die Kartoffelernte
zu bergen . Wo Bedarf ist, möge man sich telephonisch an den
Landw . Hauptverband in Stuttgart wenden (Tel . 5289 .)

Sparsamer Papierveebrauch in der Schule.
In einem Erlaß des Evang . und Kath . Oberscbulrats

.wird zum sparsamen Papierverörauch in der Schule ge¬
mahnt . Es wird darauf hingewiesen , daß die Höhe des Pa¬
pierpreises , der Druckkosten und der Buchbinderlöhne zu
einer Gefahr für den richtigen Schulbetrieb zu werden
droht.

Wanderarbeitsftätlen.
Vom Verein der Wanderarbeitsstätten in Württemberg wird

uns geschrieben: In einem kürzlich in einer Stuttgarter Zeitung
erschienenen Aufsatz wird im Interesse der Freimachung der Woh-

lNungen der Aufhebung von Wanderarbritsstättcn das Wort ge-
§redet. Der Verfasser machte es sich etwas leicht, wenn er meint,
chcis; die Wanderer eben „in Arbeitshäusern und Altersheimen
!kaserniert " werden sollen. Wir möchten zunächst fragen , uw sind
idiese Arbeitshäuser und Altersheime in Württemberg , die diese
vielen Wanderer dauernd aufnehmen könnten und woher nimmt
nian das Recht, einen geordneten Wanderer in einem Arbeits¬
haus festzuhalten ? Aber abgesehen davon, wird der Verfasser
des Artikels der großen Bedeutung und der Vorteile , die die
Wanderarbeitsstätten auch iu der jetzigen Zeit haben, nicht ge¬
recht. Trotzdem die Arbeitslosigkeit im letzten Jahr sehr gering
war , betrug die Zahl der Gäste in den württ . Wanderarbeits-

istätten in den Monaten Oktober. November , Dezember 1921:
16 659. in den Monaten Januar , Februar , März 1922: 18 371

Der
Eine Erzählung für Lhristenkindcr

vom Verfasser des „armen Heinrich".
Der Arzt war der Stiche bald auf die Spur gekommen: Adam

wurde verklagt , zur Untersuchung gezogen und verurteilt , unter
polizeilicher Aufsicht über die Grenze gebracht zu werden. Sein

'Herr , der Förster , der von den letzten Exzessen in den Wirtshäu¬
sern eines benachbart»« Dorfes noch nichts wußte und ihn wirk¬
lich ungern verlor , gab ihm noch ein gutes Zeugnis über Kennt¬
nisse und Aufführung mit , und Adam war gewandt genug, um
idem begleitenden Polizeibeamten zu entspringen . In Bayern
'hatte er freilich jetzt nichts mehr zu suche», denn er wurde als-
lmld durch Steckbriefe verfolgt : er zog sich also nach Sachsen,
^fand auch dort wieder eine Anstellung, und bekam, als er Wei¬
ler wollte, ein gutes Attestat . Auf einer andern Stelle nicht
weit davon , konnte er nicht lange bleiben . Er hatte mit einem
'andern Jäger im Wald Streit angefangen und im Zorn sein
Gewehr auf ihn losgeschossen. Sobald die Kugel aus dem Rohr
war , erschrack er, warf die Büchse weg und eilte auf den Gefal¬
lenen zu. Glücklicherweise war er nicht getroffen : durch eine
schnelle Wendung war er der Kugel ausgewichen : sie fuhr ihm
dicht an der Schläfe vorbei und warf ihn zu Boden. Als er sich
,wieder erholt hatte , bat ihn Adam, den Vorfall zu verschweigen.
Sein Kamerad aber , der durch Adams Geschicklichkeit bei seinem
'Herrn in Schatten gestellt worden war , machte ihm zur Vedin-
gung. sogleich seinen Abschied zu nehmen. Auf diese Weise kam
Adam Zehbund nach der Oberlausitz.

Ist euch das Hin - und Herreisen entleidet ? Mir auch. Wir
Leben es jetzt auf , und bleiben von nun an an einem Schau-
Djntz: Denn ^Eottes ^ iihrnngen sistd wunderbar , und  sein « Hu-

Amtllche Bekanntmachungen.
Amtliche Bekanntmachung

Betr . Verbot der Verfiitterung von Brotgetreide.
Es besteht Veranlassung , wiederholt auf das in K 44 des Ge¬

setzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der
Ernte 1922 vom 4. Juli 1922 festgesetzte Verbot der Verfütte-
rung von Brotgetreide und Mehl aus Brotgetreide , sowie der
Bereitung von Futtermitteln daraus hinzuweisen.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , das Verfütte-
rungsverbot nachdrücklich zu überwachen und es den Landwirten
in angemessener Zeitfolge in ortsüblicher Weise in Erinnerung
zu bringen mit dem Hinweis darauf , daß Zuwiderhandelnde
strenge Bestrafung zu gewärtigen haben.

Ealw,  den 23 Oktober 1922.
Oberamt: Bögel,  Amtmann.

und in den Monaten April , Mai und Juni 1922: 14 228. Wenn
die Arbeitslosigkeit in der kommenden Zeit , womit doch gerech¬
net werden muß, wieder größer werden sollte, wird der Verkehr
in den Manderarbeitsstätten sich wesentlich steigern. Man wird
dann in Württemberg an unseren Wanderarbeitsstätten noch
recht froh sein. Es wäre doch merkwürdig, wenn man in Würt¬
temberg, während andere Länder daran gehen. Wanderarbeits¬
stätten nach unserem Muster einzurichten, diese segensreiche Ein¬
richtung wieder aufheben wollte . Sie hat sich bet uns derart ein¬
gelebt, daß nran sich offenbar ihres großen Wertes nicht mehr
bewußt ist. Man vergißt , daß seit der Einführung der Wander¬
arbeitsstätten in Württemberg das Siromertum abgenommen
und die Strafvollstreckung?- und Transportkosten der Oderämter
wegen Bettels und Landstreicherei sich bedeutend verringert
haben . Nicht um Aufhebung der Wanderarbeitsstätten kann es
sich handeln , sondern um ihre Erhaltung unter allen Umständen.
Allerdings ist infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Verpflegungs - und Verrvaltungsaufwand auch bei den
Wanderarbeitsstätten derart gestiegen, daß sie für die Amtskör-
prrschaften eine schwere finanzielle Belastung bilden . Hier muß
eben der Staat den Amtskörperfchaften mit Beitragen kräftig
unter die Arme greifen . Mögen doch Regierung und Landtag
bei der Entscheidung über das in dieser Richtung an zuständiger
Stelle bereits angebrachte Gesuch der großen Bedeutung der
Wanderarbeitsstätten und ihrer schwierigen Lage genügend Rech¬
nung tragen I

(LEB .) Stuttgart , 25. Okt. Bei der in der Nähe der Lann-
statter Stadimühle gefundenen Leiche handelt er sich um die le¬
dige, 44 Jahre alte Spülerin Karoline Pfefferkorn , deren Tod
durch Erdrosseln  herbeigeführt wurde. Die Leiche zeigt
außerdem Verletzungen am Kopf und am Unterleib . Die Klei¬
dung ist auf der Vorderseite aufgetrennt . Die Tat ist vermutlich
am Dienstag abend etwa um 10 Uhr ausgeführt worden . Die
Ermordete , eine dem Trunk stark ergebene, seit Wochen unter¬
kommenslose Person , pflegte Anschluß an ältere Männer zu
suchen. Der Tat dringend verdächtig sind zwei dem Arbeiterstand
angehörige Männer im Alter von etwa 45 und 85—38 Jahren.
Für die Ermittlung des Täters hat die Staatsanwaltschaft
Stuttgart eine Belohnung von 10 009 -st ausgesetzt.

(ELB ) Rottweil , 25. Okt . In dem Anwesen des Land¬
wirts Franz FaulhaLer brach Dienstag nacht Feuer aus,
das in dem mit Heu und Stroh ungefüllten Hause reiche
Nahrung fand und mit unheimlicher Schnelligkeit um sich
griff . Als die Bewohner vom Schlafe erwachten , hatte das
Feuer bereits einen »roßen Umfang angenommen . Nur mit
Mühe konnte das Vieh gerettet werden . Stallung und
Scheuer liegen vollstitndig in Schutt und Asche. Der ganze
Ernteertrag , viel Fahrnisse und wertvolle Maschinen wur¬
den ein Raub der Flammen . Als Brandursache wird Kurz¬
schluß vermutet.

(SLB .) Eruilingen , OA. Göppingen , 25. Okt. Bei einer hier
abgehaltenen Treibjagd wurde eiu lOjähriger Treiber in den
Unterleib geschossen, an welcher Verwundung er im Vezirks¬
krankenhaus in Göppingen gestorben ist. Den unglücklichen
Schützen, der als Jagdgast teilnahm , soll keine Schuld treffen , da
der Verunglückte selber unvorsichtig gehandelt haben soll.

sammenftihrungen auch. Ihr werdet euch gewiß nicht weniger
wundern als ich, da ich zum erstenmal von dieser Geschichte
hörte . Der Adjunkt ist in sein Amt eingesetzt und verwaltet
dasselbe mit aller Geschicklichkeit, die man ihm zutraute , und
mit allein Elfer , den er versprochen hatte . Der alte Förster ist
sehr wohl mit ihm zufrieden, und zieht sich nach und nach ganz
von dem Geschäft zurück, weil er steht, daß es in guten Händen
ist. Die herrschaftliche Küche wird immer mit dem besten Wild¬
bret versorgt , und niemand hat eine Ahnung davon, daß der
Adjunkt doppelt so viel , heimlich über die nahe böhmische Grenze
verkauft , um sich einen schönen Geldvorrat bei Seite zu schaffen,
denn in der letzten Zeit ist namentlich der EeQteufel in ihn
gefahren und alle seine Gedanken sind darauf gerichtet, ein rei¬
cher Mann zu werden. Die Waldungen sind im schönsten Flor:
wüste liegendes Land wird umgebrochen und mit Waldsamen
ausgesät : die Forstkultur ist im besten Gang . Ein großes Quan¬
tum Bauholz wird verkauft an eine Gemeinde, die zur Hälfte
abgebrannt ist. Der Akkord wird dem Adjunkten ganz über¬
lassen, er weiß durch lleberelnkunft mit dem gewissenlosen Ee-
meiniwvorsteher den Akkordsbrief so einzurichten, daß eine ge¬
ringere Quantität eingetragen wird , als er wirklich liefert : der
Ueberschuß fällt in seine Kasse, und der Gemeindevorsteher wird
durch unentgeltliches Bauholz für sein eigenes Haus , da, auch
abgebrannt ist, zum Schweigen gebracht. Nachdem der Sldjunkt
die ganze Summe von mehreren tausend Talern , die ein Ban¬
kier der Gemeinde vorstreckt, in lauter Goldstücken an die Herr¬
schaft abgeliefert hatte , und mit Lob und Dank für seine ge¬
schickte Unterhandlung entlassen worden war , sagte Theodor zu
seinem Vater : Papa ich glaube doch. Sie haben dem Zehbund
unrecht getan , wenn sie ihm Schelmerei zutrauten . Der junge
Mang ist jo dienstfertig und eifrig, gewissenha ft ig seinem

(SCB ) Heftbronn , 25. Ökt . Als man in einem Hansa
der Neckarsulmerstraße die Abortgrnbe leerte , fand man
einen 12pfündigen , Schinken.

(SCB .) Adelmannsselden , 25. Oft . Die 63 Jahre alte Frau
des Bauern Georg Bäuerle in Papiermühle hiesigen Gemeinde-
bczirks wurde gestern abend , als die übrigen auf dem Felde be¬
findlichen Bewohner nach Hause kamen, mit dem Gesicht auf dem
Boden liegend tot aufgefunden . Sämtliche Schränke und Küsten
waren durchwühlt , das Geld geraubt . Es ist noch nicht genau
festgestelli, ob die Frau ermordet oder vor Schreck getötet wurde.
Als Täter kommen in Betracht zwei Männer , die schon2 Tage
vorher im Haus vorsprachen und offenbar nach einer günstigen
Gelegenheit zum Raub sondierten . Dieselben wurden von einem
Nachlar gesehen, wie sie das Haus in der Richtung nach dem
Walde verließen . Eine Untersuchungs-Kommission ist heute an
Ort und Stelle , »m den Tatbestand festzustellen.

Geld-,Bold;-Md LmdMWsl.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 450« -K , der Schweizer
Franken auf 821 -st.

Kartoffelpreise.
Die Kommission für die Marktpreisfestsetzung für Speisekar¬

toffeln , die am Montag unter dem Vorsitz von Oberregicrungs-
rat Trüdinger tagte , gab als mittleren Marktpreis für gelbflet-
schige Spcisekartoffeln 370 Mk., für rote und blaue 330 Mk. an.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 24. Okt. Im amtlichen Verkehr herrschte

heute Zurückhaltung , so daß die Kurse eine Neigung zur Schwäche
annahmen . Vielfach wurden Gewinnsicherungen vorgenommen.
Bankaktien waren uneinheitlich : Bankanstalt — 50 A (400),
Hypothekenbank -s- 60 A (328). Notenbank -ff 15 H (1000),
Vcreinsbank — 35 A (475). Brauereien blieben fest: Brauhaus
Ravensburg -st 40 «L (450), Nettenmeyer -Tivoli ' -st 50 A (750),
Wulle -st 20 A (600). Maschinenwerte geteilt : Eßlingen -st 100
Prozent (2100), Hesser — 15 A (1290), Weingarten — 10 A
(1790). Mctnllwerte waren abgeschwächt: Daimler — 80 A.
(890), Feinmech. Tuttlingen — 40 A (4050), Junghans — 10o
Prozent (1200). Textilwerte waren ebenfalls uneinheitlich.
Kolb u. Schule — 50 A (2740), Kammgarn Bietigheim -ff 50 ^
(4050), Kottern — 150 (2250), Verein . Filzjabriken -ff 60 A
(2460), Baumwolle Eßlingen -st 100 A (2500) . Auf dem Markt
der sonstigen Werte sind teilweise bedeutende Kursverluste zu
verzeichnen: Bad . Anilin -st 86 A (3390), Köln-Rottwel — 150
Prozent (2150), Eement Heidelberg — 100 ^ (2100). Stuttgar¬
ter Zucker — 110 (2150). Der Freiverkehr hatte bei lebhafte¬
rem Geschäft nur geringe Kurseinbutzen.

Märkte.
(SLB .) Stuttgart . 25. Okt. Dem M ostobstmar kt  auf dem

Nordbahnhef wurden in der Zeit vom 21.- 23. Oktober 28 Wagen
neu zugeführt , davon 26 aus Württemberg , 1 aus Bayern und
1 aus Baden . Der Preis betrug wagenweise für 10000 Klg.
66 000—64 000 -st. im Kleinverkauf 300—340 -st pro Zentner . —
Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 4000 Zentner
zugeführt . Preis 300—350 -st pro Zentner . — Der Filderkraut-
markt auf dem Eharlottenplatz war mit 500 Stück befahren.
Preis 450 -st pro Zentner.

(SCB .)Tnttlingen , 25. Okt. Dem Ob st markt  waren 1800
Zentner Mostobst und 1200 Zentner Wirtschaftsobst zugeführt.
Mostobst kostete 380—400 -st pro Zentner , Wirtfchaftsobst, halt¬
bare Sorten , 600—800 -st. weniger haltbare Ware 400—600 -st
der Zentner . Die ganze Zufuhr wurde verkauft.

(SLB .) Leutkirch, 25. Okt. Der Schranne  waren zuge¬
führt : Weizen 260 Kilo , Haber 363 Kilo . Dinkel 566 Kilo . Ver¬
kauft wurde alles . Erlös für Weizen -st 13 000, Haber -st 7300—
bis -st 8600.—, Dinkel -st 7000.- je pro Doppelzentner.

Dl« örtlichen Kleinhandel-Preise dürfen selbstverständlich nicht an den Böcken- «nd
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene « och die sog. wirtschaftlichen Verkehr*-

kosten in Zuschlag kommen. D. Schriftl.

Geschäft, daß wir nicht leicht einen bessern hätten finde» kön>
nen. Auch der alte Förster ist so zufrieden mit ihm, so froh an
seinem unterhaltenden Umgang , und versichert, er sei in seinem
Diensteifer oft die ganze Nacht hindurch im Wald , um dem
Holzdiebstahl und der Wilderei zu steuern. Das Medikastern,
das er im Anfang trieb , hat er ohnehin gleich aufgegebcn . sobald
ich ihm einen Wink darüber gab. Das mag alles sein, erwiderte
der Vater : aber ich weiß nicht, warum ich ihm dennoch nicht
traue . Der Mann gefällt mir nicht: ich habe den Eindruck von
ihm, daß er ein Heuchler ist, und meine Erfahrung hierin hat
mich noch selten getäuscht. Der Mann kann einen nicht offen an-
sehen. Das ist mir auch schon aufgefallen , fuhr Theodor fort,
aber ich glaube , es kommt bloß von seiner Bescheidenheit her.
Ich meine auch, setzte die gnädige Frau hinzu, indem sie sich an
ihren Mann wandte , du feist zu mißtrauisch gegen ihn ; es ist
doch sonst nicht deine Art . Ich kmn mir nicht helfen, sprach der
Herr von Lnkowicza: aber trauen kann ich ihm nicht. Es soll
niemand mehr freuen als mich, wenn ich mich in ihm getäuscht
habe. Aber sei vorsichtig und halte die Augen offen. Theodor
versprach es ; aber der Arglist und Schlauheit des Adjunkten
war seine Arglosigkeit nicht gewachsen. Die Betrügereien kamen
nicht ans Licht; nicht einmal der alte Förster , der doch auch nicht
auf den Kopf gefallen war , merkte etwas davon . Eine ander«
Eigenschaft des verkehrten Menschen, sein Jähzorn , mußte ihn
ins Unglück stürzen. Wenn du auch noch solang gesündigt hast
und alle Fenster und Türen verschlossen sind, die Strafe kommt
doch und wenn sie durchs Schlüsselloch hereinmüßte . Kommt sie
aber in dieser Welt gar nicht, so ists nur um so schlimmer, denn
drüben kann ihr keiner entgehen.

Fortsetzmlg folgt.
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(SCB .) Stuttgart , 24. Okt. Der Finanzausschuß setzte
heute Nachmittag die allgemeine Aussprache zu Kapitel 18
>Wohnungsaussicht und -Fürsorge ) fort . Von Rednern des
Zentrums wird die Forderung auf Kapitalrückzahlung bei
ungerechten Gewinnen durch Gewährung von Baukosten¬
zuschüssen und weitestgehende Unterstützung der Bautätig¬
keit durch Holzverbilligung nachdrücklich verlangt . Der
Staat solle aus eigener Kraft mehr als bisher die weitere
Erstellung von Wohnungen , insbesondere von Veamten-
wohnungen , betreiben und die Genossenschaften besser un¬
terstützen. Zur Beschaffung der Mittel wurde vorgeschla¬
gen, eine Anleihe aufzunehmen , die Mietsabgabe zu er¬
höhen und einen außerordentlichen Holzhieb durchzufüh¬
ren . Vom Finanzministerium wurde mitgeteilt , daß nach
dein Urteil der Waldsachverständigen ein außerordentlicher
Holzhieb nicht möglich sei, da die Staatswülder in den
letzten Jahren ohnehin stark mitgenommen worden seien.
Eine Anleihe größeren Stils könne bei §en gegenwärti¬
gen Verhältnissen nicht in Frage kommen. Größere Mittel
könnten nur auf dem Wege der. Mietsabgabe und der
stärkeren Beteiligung des Staats aufgebracht werden . Vom
Ministerium des Innern wurde mitgeteilt , daß trotz der
bisherigen Bautätigkeit das Wohnungsbedürsnis nicht ab¬
genommen habe. In Stuttgart fehlten Ende Juni 8081
Wohnungen . In den größeren Gemeinden des Landes
lägen die Verhältnisse ähnlich. Der zuständige Neichs-
tagsausschuß habe beschlossen, die Wohnungsabgabe so zu
erhöhen , daß 150 000 Wohnungen im Reich gebaut werden
könnten . Auf Württemberg würde « danach 7 bis 8000
entfallen . Es sei beabsichtigt, *mit den größeren Gemein¬
den wegen der Errichtung von Altersheimen zur Ent¬

lastung des Wohnunasmarktes in Verbindung zu treten.
Unter den jetzigen Verhältnissen sei eine nennenswerte
private Bautätigkeit ohne größere Unterstützung durch
Staat oder Gemeinden kaum möglich. Dabei sei aber die
Forderung des Wohnungsbaus schon im Hinblick auf die
immer mehr zunehmende Arbeitslosigkeit geboten . Für
eine direkte Beteiligung des Staats an der Baustoff¬
industrie seien die notwendigen großen Geldmittel nicht
vorhanden . Vom Finanzministerium wurde weiter mit¬
geteilt , daß die Wohnungsabgabe in Württemberg jährlich
250 Millionen Mark einbringe . Der oben erwähnte Be¬
schluß des Reichstagsausschusses bedeute für Württemberg
bei 6 bis 7000 Wohnungen , die Wohnungseinheit zu
2 Millionen Mark gerechnet; eine Erhöhung der Mietsab-
gabe auf etwa 14 Milliarden , was jedoch undenkbar sei.
Allgemeine Steuermittel könnten nicht aufgcwandt wer¬
den. Im Laufe der weiteren Aussprache wurde von der
Sozialdemokratie die direkte Beteiligung des Staats an den
sozialen Baubetrieben (Genossenschaften) mit staatlichen
Mitteln gefordert und in einem Antrag die Bereitwillig¬
keit des Landtags , die erforderlichen Mittel zu bewilligen,
ausgesprochen. Der Antrag wurde mit 11 Nein (Ztr .,
Dem ., BBD .) gegen 4 Ja (Soz . und 2 Enthaltungen ) ab¬
gelehnt . Der früher schon selbständig eingereichte Antrag
des Nbg . Henne (Dem .) , wonach der Landtag beschließen
soll, die Gemeinde - und die Bezirksordnung dahin abzu¬
ändern , daß die Gemeinden und die Amtskörperschaften
verpflichtet sind, bei der Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen die staatlichen Vergebungsbedinaungen vom
12. 5. 2l einzuhalten , wurde mit 7 Nein , 4 Enthaltungen
und 6 Ja abg l̂ehnt . ebenso auch ein zweiter Antrag , wo¬
nach dag Staatominisierium ersucht werden soll, die Ge¬
währung von öffentlichen Mitteln zur Unterstützung des
Wohnungsbaus an Siedslungsvereine und sonstiae gemein¬
nützige Gesellschaften von der Bedingung abhängig zu

machen, daß die vorstehend erwähnten staatlichen Vergeh-
unasbestimmungen eingehalten werden , gegen 6 Ja , 2 Ent¬
haltungen und 9 Nein abgelehnt . Die Eingabe der Bau¬
genossenschaft des Landeswohnungsvereins wurde durch die
gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt . — Fortsetzung der
Beratung Mittwoch vormittag 9 Uhr.

(STB .) Stuttgart , 25 , Okt . Der Finanzausschuß erledigte zu¬

nächst ein « Reihe Eingaben , die zum Wohnungswesen eingereicht

waren . Die Eingabe des Verbands württ . Bauvereine und die
der württ . Arbeitsgemeinschaft für gemeinnützigen Wohnungs¬
bau werden auf Antrag des Berichterstatters Abg . Möhler der

Negierung zur Erwägung übergeben . Die Eingabe des Verbands

sozialer Baubetriebe wird nach Ablehnung des soz. Antrags für
erledigt erklärt . Ein Antrag der D . d. P ., die Eingabe des Ge¬

meinderats der Stadt Weinsberg der Regierung zu übergeben,
wurde mit 11 Nein und 3 Ja obgelehnt uiid für ungeeignet zur
Erörterung in der Kammer erklärt . Vom Ausschuß wurde ge¬

wünscht , Laß die Regierung bezüglich der Geldbeschaffung und
Unterstützung des Bauwesens einen Plan ausarbeite und dem

Finanzausschuß zur Kenntnis bringe . Von sozialdemokrati ' cher

Seite werden Klagen über die württ . Allsführungsbestimmungen
zum Neichsmietengesetz vorgetragen : die Verwaltungskostcu mit

25 seien zu hoch, ebenso auch der Satz von 125 A für die

großen Jnstandsetzungsarbciten . Mit Zustimmung des übrigen

Teils des Ausschusses wurde von der Regierung der Nachweis

geführt , daß diese Sätze den Verhältnissen dur -staus entsprechen,
ja viel zu niedrig seien . Die Gemeinden hätten die Mögli ^ ' eii,

die Hlindertjätzc nackzuprüf .n . Es sei ti . f bedauerlich , daß in

diese Angelegenheit Parteiagitation hineingctragcn worden sei.

Die Negierung wisse sich frei von einer eiu ' eitlqeli Bevor » 'gung.

Ein Regierungsbeamter habe in unverantwortlicher Weise mit

wenig ciilwankfreien Mitteln die bestehenden Gegensätze durch

seine Haltung verschärft . Nächste Sitzung Donnerstag vormittag

Mr die Sckriftleitung verantwortliche Otto Srltmann.  Calw.

Amtsgericht Calw . V
Im hiesigen Handelsregister slir Gesellschafts-Firmen

>^ ' de heute bei der Firma Teinacher Iudustriemerke Fritz
Igwingbammer und Sohn in Teinachtal , Gemeinde Som-

menhardt eingetragen : Die Gesellschaft hat sich aufgelöst,
die Firma ist erloschen : das Geschäft ist mit ollen Forde¬
rungen und Verbindlichkeiten auf die Aktiengesellschaft
Teinacker Holzindustrie in Teinachtal Gemeinde Somuien-
harot übergegongen.

Ferner wurde eingetragen die Firma : Teinacher Holz¬
industrie , Aktiengesellschaft in Teinachtal , Gemeinde Eom-
inenhard !, Aktieiigescllsälast auf Grund Geseltjchafisoertrags
vom 29. Juni 1922. Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines Sägewerks mit Holzliandliiug , sowie die Her¬
stellung und der Vertrieb von Möbeln aller Art . Das
Erundkapilat beträgt 3 500100 — Mk . Alleiniges Vor¬
standsmitglied ist Fritz Schwinghammer , Sügwerksbesitzcr
in Teinachtal . Dem Max Schwinghammer , Werlstnhrer
und .starl Laug , Wcrksührcr , bc de in Teinachtal ist Gc .au>!-
prokura in der Weile erteilt , daß ei» jeder Prokurist in
Gemeinschasi mit einem anderen Prokuristen zur Vertretung
und Zeichnung berechtigt ist.

Aus den Reailtcrakien w'rd veröffentlicht: DasArund-
kap 'tal ist eingcieiit in 3500 Inhaberaktie », die zum Nenn-
bemag ausgegebcu werden . Auf Vcriaugen sind die Aktien
auf dcn Namen zu stellen und wieder auf den Inhaber nin-
zusa reiben . Der Ansüchisrat bestimmt die Zahl der Vor-
staiiosuijlglieder , bestellt dieselben und setzt ihre Pcrireiuiias-
bestiaws fest. Die Bekaanstnachungen der Gesellschaft ei»-
schüegl'ch Berufung der Generalversammlung erio .gen durch
Verrisse,iistch»»g in, Deutsche.! Ncichsanzeiger . Die Gründer,
welche sümli 'che Aktien übernommen haben , sind : 1. Fritz
Scbwiuqhammer , Säoiverksbesitzer in Teinachiat : 2 Max
Cchwiiigbnmiiier , Werksührcr , daselbst; 3. Psorzheimer Ee-
weri»ch.liik, e. G . m. b. 5) . in Pforzheim : 4. Süddeutsche
Treuhanvgcselstchast in. b. H . i» Stuttgart : 5. Wilhe .m
Sck 'limger , Holzivarenfabrikaiit in Stutiaarl ; 6. Paul Brust,
Pr .notier in Stuttgart : 7. E Berger L Co ., ni. b. H . in
S otigart . Die beiden Gründer Echwiiighammcr bringen
das Handelsgesch .st der Firma Teinacher Iudustriewerke
Fritz Schiviiighainmer und Sohn in Teinachiat mit allen
Iürderunr en und Verb .iidiichkclten und den sonstigen damit
zu ammenhättgenden Vermögensrechten nach dem Eiand
vom 1. Januar 1922 auf Grund der Veräußeruiigsbilailz
i» d.e Akiieugefellschast ein gegen eine Vergütung von
1000 009 Mir ., wofür 1090 Aktie » gewährt werden und
gegen llebernahmc von Verbindlichkeiten in Höhe von
1 083 734 29 Mk . Dem Gründer Ziffer 4 ist für die Vor¬
bereitung der Gründung eine Entschädigung von 105 ( 00
Mark gewährst von dem Gesamlgrundungsauswaiid gehen
,,u Lasten der Gesellschaft : 52 500 Alk . Die Mitglieder des
t . Anjsichtsrats sind : 1. Julius Gaitner , Siadirat i»
Pforzge .m, 2. Friedrich Fader , öffenil. Notar in Slutigarst
3. Wilhelm Schillinger , Holzwaren -Fabrikant dcheibst:
4 . Haus Schäfer , Direkior daselbst : 5. Paul Brust , Privatier
daselbst : 6. Karl Gehr , öffenil. Bücherrevisor daselbst. Bo»
de > mit der Aiuuelduug eiugereichtcn Schriitstückeu , iusbe-
londere von dem Prü ungsbericht des Vorstands , des Auf-
sichlsrais und der Ncv i»ren Kanu bei dem Gericht Einsicht
genommen werden , von dem Prüfungsbericht der Nevijorcn
auch bei der Handelskammer hier.

De » 24. Oktober 1922.
Obersekretär Dürr.

As CgüMls öS» MjklNn.
Wes « «. Bst . MLttsMWsse»
lii den Tcmcutdclv .tidtlitgcn ist nur durch Orlscimvohucr
g stnstet.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 24. Oktober 1922.

Schnltheißenamt : Schmidt.

hk -kd!'?sMWkz illlLÄ

Tarif derN
KsMMr CM-Nagald.

I Boarnkorb 180MK ., Simrikorb 200 Mk ., I Simrikorb
250 Mk .. 1' /- Simrikorb 350 Mk ., 2 Simrikorb 450 Mk.
Reparaturen grün : 1 Boden 90, 10O, 125 . 175,225 Mk ,
I Griff 20MK ., Zuschlag 50 Mk ., Bänder 10 Mk ., 1 Bogen
50 ORK., Reijekorb 45 cm Bodenlünge geschachtet3 000 Mk .,
Waschkorb 4 eckig 35 om Bodenlänge 1 6; OMK , Waschkorb
oval 50 cm Bodeniänae 1 400 Mk . Größere Nummern nach
Malerialderechnting . Reparaturen in weist: 1 Griff 50 Mk .,
1 Reiirkorbboden 500 Mk ., 1 Nase mit Schlempe 70 Mk ,
1 Deckelrabatte 501 Mk . 1 Zuschlag 250 Mk ., 1 Wasch¬

korbboden 450 Mk ., 1 Fuß 180 Mk.
Bei Arbeiten außer dem Hause die Stunde 60 Mark

und sreie Kost. Bei Wcidemieserung entsprechend billiger.

Am Sonntag , 19 . November , nachmittags 3 Uhr

Versammlung
bei Adolf Ziegler , Lederstrabe , hier.

Staunend billig!

van 4 - 89  Ampere , LH FH _
das Stück zu Mk . AM»

verkamt

urz L Benz , G. m. b. H.
MS,
.Hw:

Drucksachen aller Flrk,
nne : Verlobung «- und

Verinählungsan ; eigen,
Geburlsanjeigen .Tilch-
Irarken , Speisefolgen,
Einladungen , Vesuchs-
karlcn , Danksagungen

liefetn wir rasch

Velschlägp .r 'sche
Vuchdruckcrci Caan

»HL,

Frische

Kabeljau

dH

3eittS §Iic1i.Verven 6un§
von

MMI-
WMM

stabe icii

llM2 tt 'iMclM ll.
KlMien'k.Stt Nüllk.

Meilen
IMMe!
dlaa verlange ausrl vckl.

WM !LkL
Fabrikate eulstick, clean

Uiizeig! LL!
zilein -kadritianl

Vs'azersi-Äekiie
6. ttiiNrel. Wo!r!.
ktt.-kadr .tisigvrroLli

dlur ru Iisoeii in:
Laitv: Kail O . Vinxon,
Otto lu -ipst ttirsau : Karl
Vvla : Heuvei .er : 1. 0.
stall; Vderkostvan '-eo:
lVI. liam 'Nv: steobniack:
hi. hianisnn : älöttiinzen:
stV. V/sber; ieinacti : /zä.
hsteck; 81>nmor1>eim : O.
stinkenlieii : üecltinxen:
Q.Lclnvarr:Xltst-nxilletst
KarlLtrsile iNartinsmoo«

st stiexinßer : lleküen-
p ronn : Ooltl . Wala;

vnto , relclienbacb : K.
IZoiiuenbe xeristeust »x-
ststt : hlcst. ^ asae , Ober¬
stau 8tett: Ia!i.8ciineillec:
ttolrbronn : O^. stleiitec.

o , sc >i bei
Straile , Schncioerineister,

Althcugstett.

6 Siüär 1 jährige

"hrisr
verknust . Wer , sagt d .e Ge-
ichästsjtclle dieics Btatlcs.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sauisiag , 28 . Oktober

1822 stattfiiidenden

§its - § eier
in das Gasthaus zur „Krone" i» Altburg freund-
tichst einzuladen.

Gottfried Oesterle.
Margarete Nentschlsr.

Kirchgang lim 1 Uhr in Allburg.

Wir biltkv, dies slait jeder besonderen Ein¬
ladung enigegeuuchincn zu wolle».

S

Drektenderg—Ho'zbronn.
W r beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekamuc za unserer am Samstag , dcn 28 . Okt
1922 staujiudenoe»

in das Gasthaus z»m „Nößle " in Holzbron»
sreuuditchsi einzustlde».

Lorenz Geeule
Sohn des Jakob Greu e, Bauer , Vrciienberg.

Anna B .e;et
Pflegetochter des Christian Slrmz , Bancr , 5) olzbron >i.

Karckgaiig 1 Ui,r.
Wir bitien , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung cntgegcnnehmc » zu wolle».

Zu nau en gezuchi:
Guteingebrachtes

Ackerheu
fow. Stroh.

Seyfried L Lutz.
Sägewerk , Teiuach.

Wer will rasch und
gttick .lch

heiraten?
Allskunit gegen Rück-

porlo duru>
H . Nagt , Ravensburg,

Küsttclor.

ist eittgetrosfen und empfiehlt
HLio § ung.
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